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Deutschland.

Stuttgart, 5, Mai . Der Finanzausschuß führte heute den
Etat des Justizverwaltung zu Ende . Ein sozialdemokratischer
Redner behandelte von neuen, Fragen des Strafvollzugs . Ein
tommimMcher Redner redet von dem tendenziösen Strafvoll¬
zug Er verweist auf die vorbildliche Behandlung in Amerika,
Japan und Rußland. Fülle wie Höfle seien auch in Würtkem-

voraekommen. Er beschwert sich über Mangel an Bewe¬
gung in irischer Lust. Er klagt besonders über Hall . Beson¬
ders jüdische Gefangene werden dort ungebührend behandelt.
Auch über die Art der Geistlichen werde viel geklagt. Er an¬
erkennt das ehrende Angedenken des verstorbenen Obcrj-ustiz-
rats Jehle als Vorstand des Landesgefängnisses in Rottenbnrg .-
Justizmmistcr Beherle äußert sich zur Gesangenenarbcit . Durch
den Zellenbau in Ludwigsbnrg werde manches gebessert; für
Hall sei dasselbe geplant . Die württembergische Justiz sei mit
wirklich zu beanstandendenUrteilen nicht belastet. Die hygie¬
nischen Bestandteile, vor allem das Zusammensein mit Ge¬
schlechtskranken seien ihm nicht bekannt. Der Minister wünscht,
daß Abgeordnete sich um den Betrieb der Strafanstalten küm¬
mern, Auf Anfrage erklärt der Minister , daß Schreiben an
Aufsichtsbehörden und an Volksvertretungen durch die neue
Vollzugsordnung seit dem 1. April uneingeschränkt erlaubt
seien. Eine Ausdehnung auf die Brieffreiheit an alle Behör¬
den und an alle einzelnen Abgeordneten könne nicht gewährt
Werden. Bei der Abstimmung wird ein Antrag Winker,
Brönnle, Roos angenommen, die Gefängnisaufsichtsbeamten im
Sinne eines neuzeitlichen auf die Besserung und Erziehung der
Strafgefangenen gerichteten Strafvollzugs auszubilden . Ange¬
nommen wird weiter ein Antrag Brönnle (Komm.), daß sämt¬
lichen Landtagsabgeordnetender Besuch der Strafanstalten ge¬
stattet sein soll, ferner daß alle Gefangenen tunlichst nach
Wunsch und Fähigkeit unter Ausschaltung aller unproduktiven
Tätigkeit beschäftigt werden und daß allen Gefangenen die für
ihre geistige und körperliche Erholung notwendige Freizeit von
täglich zwei Stunden eingcräumt wird . Man geht über zur
Beratung des Finanzetals . Berichterstatter ALg. Schees (Dem .)
teilt den Inhalt einzelner Eingaben mit . Der Finanzminister
wird von verschiedenen Seiten über die Stellung der württem-
bergischen Regierung zu der Vereinbarung der Länder über die
Behandlung der Beamtenbesoldungssragen gefragt . Ein kom¬
munistischer Redner streift die Frage der Ministerpensionen.
Finanzminister Dr . Dehlinger erklärt, daß hinsichtlich der Ver¬
einbarung der Länder betr. Beamtenbesoldungsfragen ein Er¬
gebnis der Beratung nicht vorliege . Hinsichtlich der weiblichen
Beamten komme der Beschluß, grundsätzlich keine Höhereinstu¬
fungen vorzunehmen, zur Geltung . Im württembergischen
Staatshaushalt seien keine Mittel für die Technische Nothilfe
vorhanden. Ministerialrat Seeger gibt Aufschluß über die Kla¬
gen der früheren Hofbeamten . Neuerdings -habe man in libe¬
ralster Weise den Wünschen entsprochen. Es kommen über 100
Beamte in Frage. Die Entscheidung auf gerichtlichem Weg
wäre zur Klarstellung der Streitfrage erwünscht.

Berlin, 6. Mai . Die Flaggenverordnung des Reichspräsi¬
denten legt ernste Befürchtungen für eine Regierungskrise nahe.
Mitgliederversammlung des Verbands württ . Industrieller.

Stuttgart, 5. Mai . Der Verband württ . Industrieller
hielt heute seine diesjährige Hauptversammlung , die aus dem
Minzen Lande gut besucht war , im Stadtgarten ab. Der von
Ge heimrat Dr . Brnckmann, Heilbronn , geleiteten Versamm¬
lung ging eine Ausschußsitzung voraus , in der Verbandsschatz-
meistcr Vollmöller, Vaihingen a . F ., die Abrechnung für 1925
und den Etat für 1926 vorlegte . In der darauffolgenden ge-
Ichlossenen Mitgliederversammlung erstattete der Geschäftsfüh-
rcr Dr, Kneher den Geschäftsbericht und ging näher auf das
-oerhaltnis zwischen Staat und Wirtschaft, namentlich auf dem
Gebiet der Steuergesetzgebung ein . Bei der Neuwahl des
Zuschusses wurde Dr . Robert Bosch, Stuttgart , als 1. Bor¬
gender wieder gewählt . Nachmittags fand eine Vortragsver-
anstaitung über zwei sehr zeitgemäße Themen statt , die in den
-wirtichastskreisen unseres Landes starkem Interesse begegnen
werden. Den ersten Vortrag hielt Bankdirektor Helbing von
oer Stuttgarter Filiale der Dresdener Bank über „Die Lage
m "ud ausländischen Kapitalmarktes und die künftige
AMtimg Zinsfußes ". Der Vortragende betonte, daß der
-iz ^ lluß für kurzfristiges Geld am deutschen Geldmarkt und

Absinken des Zinsfußes für derartige Gelder einer-
hohen Zinssätze am Kapitalmarkt für langfristiges

andererseits nichts anderes als ein Krisensymptom sind,
m ^ -Zurückhaltunĝ Warenmarkt, aus der sich eine starke

-- Bemengung -ergeben hat, hat eine unerwartete Flüs-
^ Ks kurzfristiges Kapital am Geldmarkt gezeitigt . Durch

des Notenumlaufs im Jahr 1925 um etwa eine
o.Eurrde Mark, durch die Zunahme des Wechselumlaufs , den
^i-,ŝ "-?n..Auslandsanleihcn und Spargeldern sind die Ab-

Svcrhaltmjse auf dem Warenmarkt günstig beeinflußt wor-
6 ' ,-^ urch diesen einmaligen Zustrom ist die deutsche Produk-
o.„-, öw ungefähr auf die Borkriegshöhe gehoben worden . Der

aber allmählich auf und die Kaufkraft mnyte
im abnchmen, das durch die normale Kapitalbildung
Lit- durch die jeweils zuflicßenden Auslandskre-
koniî b ^ Politik der Reichsbank in bezug ans Wechseldis-
bv Notenumlauf bestimmt worden ist. Seither
selbig .Publikum gescheut, sein Geld auf lange Fristen

^ En mit der Möglichkeit einer allgemeinen
talmN . 0 rechnete. Die Verhältnisse am Geld - und Kapi-
T-ie tragen das Zeichen des Uebergangsstadiums an sich,
talmÄ ^n - UW kurzfristiger Gelder zum langfristigen Kapi-
erheklî ^ au-ge; aber sie kann durch öffentliche Anleihen
bei werden . Den gesunden Unternehmungen stehen
Mno Banken Kredite wieder in ausreichendem Um-
kann Verfügung . Von einer lästigen Einengung
der gesprochen werden. Die Industrie und

hüben sich aber noch nicht an die neuen
und Kredltverhältnisse gewöhnt . Jedem kurzen Auf¬

schwung ist wieder eine Warenübcrfütterung gefolgt . Das führt
zu stoßweisen Liquidationen der Lager und zu plötzlichen Zu¬
flüßen der Warenerlüse zu den Banken und Sparkassen . Da¬
durch wird eine Fata Morgan « des Wohlstandes in dem flüssi¬
gen Stand des Marktes für kurzfristiges Geld vorgetäuscht . Der
Rückgang des Zinssatzes in unserem Land ist als ein Zeichen
wachsenden Vertrauens der ausländischen Geldgeber zu bezeich¬
nen . Die Uebertragung der ReparationsgelDer in ausländische
Währung wird sich noch schwieriger gestalten als ihre Auf¬
bringung . Infolge der Unmöglichkeit , die Transferfrage be¬
friedigend zu lösen , dürsten sich große Beträge , sofern das Lon¬
doner Protokoll nicht eine Abänderung erfährt , im Lande an-
staucn und den Zinsfuß erheblich herunterdrücken . Der Redner
besprach dann eingehend die weitgehende Kontrolle der ameri¬
kanischen Regierung über die Ausländsanleihen und hob zum
Schluß hervor , daß eine Erleichterung in der Zukunft nickt
allein nur durch erhebliche Sparsamkeit , Arbeit , ökonomische
Gestaltung des Produktionsprozesses geschaffen werden kann,
sondern auch durch eine weise politische Einstellung nach innen
und außen . Das zweite Referat hielt Universitätsprofessor Dr.
Eisfeld , Tübingen , üebr „Die kurzfristige Erfolgs -Ermittlung"
und betonte , daß auf dem Gebiet des Anfbaus der deutschen
Wirtschaft Theorie und Praxis zusammenarbeiten müssen . So¬
dann wies er auf die Notwendigkeit und Wichtigkeit von monat¬
lichen Umsatzbilanzen hin . Diese Zwischenbilanzen erleichtern
die Ausstellung der Jahresschlußbilanz außerordentlich . Der
typische Buchhalter steht solchen Neuerungen nicht günstig ge¬
genüber , aber sie machen -sich sehr bezahlt . In einer Zeit wirt¬
schaftlicher Bewegtheit ist es notwendig , sich öfters im Jahre
Rechenschaft über Soll und Haben zu geben . Der Redner be¬
sprach dann eingehend die Technik der -kurzfristigen Erfolgs-
Ermittlung . Das Problem ist das der Westandsermittlung und
zwar hauptsächlich mit Hilfe der Betriebsbuchführung . Zum
Schluß wandte sich der Redner gegen die aus Konkurrenzfurcht
entspringende Geheimnistuerei der deutschen Jndustricunter-
nehmungen und stellte dem die Offenheit der amerikanischen
Unternehmungen gegenüber , die auf diese -Weise nur gegensei¬
tig von einander lernen . Beide Vorträge fanden großen Bei¬
fall und Zustimmung.

Ausland.
Paris , 6 . Mai . Wie die „Liberty " meldet , ist es in Jn -do-

china zu schweren Ausschreitungen gegen die Franzosen gekom¬
men . U . a . wurden ein französischer Gendarm und ein Verwal-
tungsbeamter von demonstrierenden Studenten überfallen und
schwer mißhandelt . Ein großer Teil der Schulen und Banken
ist wegen Streik geschlossen . Das Blatt greift wegen dieser
Vorgänge den französischen Generalgouverneur schwer an und
sagt , er habe durch seine Politik das Ansehen Frankreichs schwer
geschädigt . Die Vorgänge werden in der Kammer zur Sprache
gebracht werden.

Paris , 6. Mai . Der englische Generalstreik hat durch die
Auflegung fremder Devisen in »England einen stanken Sturz
des französischen Franken zur Ftilge , Brian -d hatte gestern mit
dem englischen , belgischen und amerikanischen Botschafter Un¬
terredungen über den Frankensturz.

London , 6. Mai . In England ist eine wesentliche -oege-
rung des allgemeinen Verkehrs sestzustellen. Auf den Ausruf
der englischen Regierung hin zeigte sich ein Ueberangebot an
Arbcitsfreiwilligen . Als erstes und bisher einziges von den
Londoner Morgenblättern , ist heute früh in dritter Stunde die
„Times " wieder im alten Format herausgekommen, wenn auch
nur vier Seiten stark.

Moskau , 6, Mai . Durch Beschluß des durch Regierungs¬
verordnung vom Jahre 1923 mit besonderen Vollmachten zur
Bekämpfung vom Amtsverbrechen ausgcstatteten Kollegiums
wurden heute drei höhere Beamte der Valuta -Abteilung des
Flnanzkommissariats erschossen. Sie standen an der Spitze einer
Gruppe von Börsenspekulanten , die durch Herbeiführung einer >
gesteigerten Nachfrage nach Gold und ausländischer Valuta
auf die Senkung des Kurses der Staatspapiere hinarbciteten.

Wirkungen des englischen Streiks in Frankreich.
Paris , 6. Mai . Die Nachwirkungen des englischen Streiks

machen sich auf den französischen Eisenbahnen bereits bemerk¬
bar. So war die Nordbahn gezwungen , von den zwölf zwischen
den Kanalhäfen und Paris verkehrenden Schnellzügen acht ein¬
zustellen. Was den Luftverkehr anbetrifft , so hat er gestern
zwischen Cherbourg und England eine Steigerung sowohl des
Personen - wie auch des Warenverkehrs um 40 Prozent erfah¬
ren. Im übrigen wird aus Cherbourg berichtet, daß die eng¬
lische Kohle, die zu Beginn der Woche mit 165 Frcs . gekauft
wurde, jetzt mit 220 Frcs . verkauft wird.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 6. April . (Allgemeine Ortskrankenkasse Neuen¬

bürg.) Das Rechnungsergebnis vom 1. Vierteljahr 1926, um¬
fassend die Monate Januar , Februar und März , ergibt ins¬
gesamt an Einnahmen Mk. 126000.—, an Ausgaben Mk.
131000.—, somit übersteigen die Ausgaben die Einnahmen um
Mk. 5000.—, das heißt die Einnahmen haben nicht zugereicht,
um die Ausgaben zu decken, weshalb die angesammelte Rück¬
lage und auch das Betriebskapital verwendet werden mußten.
Die hohen Ausgaben sind auf die schlechte Wirtschaftslage und
die damit verbundene Erwerbslosigkeit zurückzusühren. Die
Ausgaben berechnen sich folgendermaßen : 1. Arzthonorarc
Mk, 28907 .- ^ 22,07, 2. Weg-gelder Mk. 3361.— - 2,57,
3. Zahnbehandlung Mk. 6871.— — 5LS, 4. Arznei - und Heil¬
mittel Mk. 10 045.— — 7,67, 5. Krankenhauspflege Mk. 19 312.—
— 14,74, 6. Krankengeld, Hausgeld Mk. 40504 .— — 30,92,
7. Wochenhilfe Mk, 5333.— — 4,07, 8. Sterbegeld Mk. 1155.—
— 0,88, 9. persönliche Verwaltungskosten Mk. 10982 .— — 8,38,
10. sächliche Verwaltungskosten Mk. 3843.— — 2P3, 11. Son¬
stiges Mk. 684.— — 0ch2 Prozent der Ausgaben.

Neuenbürg , 4. Mai . Die ans vergangenen Sonntag in das

Gasthaus zum „Schiff " hier einbernfene Zusammenkunft
der Vereins « orstände und Ausschußmitglie¬
der des Bezirkskrieger - Berbandes  war sehr zahl¬
reich besucht, sodaß das geräumige Lokal voll besetzt war . Von
31 Vereinen hatten 27 ihre Vertreter entsandt, gewiß ein siche¬
res Zeichen dafür, daß lebhaftes Interesse für die Kriegerver¬
einssache im Bezirk vorhanden ist. Der Bezirksobmann Post¬
inspektor Schur begrüßte mit warmen von kameradschaft¬
lichem Geist durchwehten Worten die Versammlung und sprach
seine lebhafte »Freude und Dank über den zahlreichen Besuch
aus . Mit Rücksicht auf die kurze Zeit , die beim Bezirkskrieger¬
tag in Rotensol und der gleichzeitigen 25jährigen Jubiläums¬
feier Des dortigen Kricgcrvereins zu Verhandlungen zur Ver¬
fügung stehe, habe er es für zweckmäßiger gehalten , den Ver¬
tretern der einzelnen Vereine schon vorher Rechenschaft über
die Arbeit im Bezirkskriegerverband im abgelausenen Jahr und
über die finanzielle Lage des Verbandes und der Bezirkssterbc-
kasse zu geben. Mit dem Wunsche, daß auch die heutige Ver¬
sammlung vom Geiste echter Kameradschaft und Vaterlands¬
liebe getragen sein und zu Nutz und Frommen unserer Krie-
gevvereinssache gereichen möge, erklärte er die Tagung für er¬
öffnet. Aus dem Jahresbericht , den der Bezirksobmann hierauf
bekannt gab, ist zu entnehmen, daß bei fast allen Vereinen eine
Zunahme und Festigung zu verzeichnen ist. Besonders freudig
wurde die Tatsache begrüßt, daß ein vor einigen Jahren aus
dem Verband ausgetretener Verein wieder den Weg zu seinen
alten Kameraden zurück gesunden hat. Es ist dies der Vetera¬
nen- und Schützenverein Obernhausen . Bei einer großen Zahl
von Veranstaltungen war der Bezirkskriegerverband offiziell
vertreten , z. B . bei vaterländischen Feiern , bei Einweihungen
von Kriegerdenkmälern, ferner bei Jubiläumsfeiern von Ver¬
einen, Einweihung von Schießanlagen für Kleinkaliberschießen
u. ä. Leider mußte der Verband aber auch einer Anzahl alter
treuer Kameraden die letzte Ehre erweisen . Die schriftlichen
Arbeiten mit den Vereinen und dem Bnndesprästdium wurden
alle reibungslos erledigt . Den größten Anteil hiebei nehmen
die llnterstützungsgesuche ein, die an den Württ . Kriegerbund
gerichtet wurden . Interessant hiebei war die Mitteilung des
Bezirksobmanns , daß der Gezirksverband Neuenbürg bis 1925
mit Ausschluß der Jahre 1920—23 an den Bund Mk. 17 633.58
einbezahlt und aus der Bundeskasse an Unterstützung usw. für
die Mitglieder im gleichen Zeitraum 20 258 Mk. zuruckerhalten
hat. Außerdem waren in Len zwei letzten Jahren sieben Ka¬
meraden in den Kriegererholungsheimen des Bundes unterge¬
bracht, und zwar vier Kameraden kostenlos, während drei einen
kleinen Beitrag zu den Verpflegungskosten zu leisten hatten.
-Eine vielversprechende Neuerung hat der Württ . Kricgerbund
ferner durch Einführung des Kleinkaliberschießens begonnen.
Der Bezlrksobmann gab über Zweck und Ziele sowie über die
Art des Schießens , Verhalten beim Schießen, Vorsichts- und
Schutzmaßnahmen u. a . m., was mit dieser Sache zusammen-
hängt, erschöpfenden und aufklären-den Ausschluß. Des Weite¬
ren hat der Bund für Unterhaltung , Belehrung und Auffri¬
schung der Erinnerung an die Großtaten der deutschen Trup¬
pen im Weltkrieg mit einem vaterländischen Lichtbilderverlag
ein Abkommen getroffen , wodurch es den Verbänden und Ver¬
einen ermöglicht wird, um ganz geringe Kosten wirklich gute
Lichtbilder mit vorzüglichen Aufnahmen aus allen Gegenden des
Weltkrieges sich ansehen zu können, der Text zu den Bildserien
stammt aus der Feder der bedeutendsten Führer im Kriege.
Der Mitgliederstand des Bczirkskriegerverbands betrug auf

' 1. Januar d. I . in 31 Vereinen zusammen 2000 ordentliche
unD rund 100 außerordentliche Mitglieder , d. h. Zuwachs ein
Verein geschlossen, und 193 neue Mitglieder . In Abgang kom¬
men 52 Mitglieder . Der durch Tod abgegangenen Kameraden
wurde in üblicher Weise ehrend gedacht. Mit Dank und Aner¬
kennung an Die Vorstände und an die in der Werbung tätigen
Kameraden schloß der Bezirksobmann seinen Jahresbericht.
Der vom Kassier Kam. Buck , Neuenbürg , vorgetragene Kas¬
senbericht gab ebenfalls ein erfreuliches Bild . Für den Be-

' zirksverband sind an Einnahmen zu verzeichnen Mk. 302.04,
an Ausgaben -Mk. 84.70, somit Ueberschuß Mk. 217.34. Der
Bericht über die Bezirks -Sterbekasse ergab folgendes Bild:
Einnahmen Mk. 2159.42, für 16 SterLefälle und sonstige damit
verbundene Ausgaben Mk. 1283—, macht einen lieberschuß von
Mk. 1176.42. Diese Mehreinnahmc ist bei der OLeramtsspar-
kasse angelegt Die Rechnung wurde vom Bezirksobmann nach¬
geprüft und in bester Ordnung befunden. Ta zu dem Bericht
von keiner Seite Einwendungen gemacht wurden , konnte der
Bezirksobmann dem fleißigen und pflichttreuen Kassier unter
mit lebhaftem Beifall ausgenommenen Dankesworten für die
sparsame Verwaltung Entlastung erteilen . Der nächste Punkt
betraf Neuwahlen der Ausschußmitglieder , lstach erläuternden
Worten des Obmanns und entsprechend Len aus der Mitte der
Versammlung gemachten Vorschlägen wurden als neue Mit¬
glieder die Kameraden Mönch , Herrenalb , Wiedemann,
Langenbrand und Rentschler,  Conweiler , dazu gewählt.
Zu Dem am 30. Mai stattfiudenden Bundestag wurden außer
den schon vorliegenden Anträgen keine weiteren gestellt. Als
Vertreter des Bezirksverbands beim Bundestag wurde der
Bezirksobmann und der Bezirkskassier bestimmt. Als Ort für
den nächstjährigen Bezirkskriegertag wurde Dobel festgelegt.
Bezüglich der Aufnahme von Vereinen in unsere Bczirkssterbe-
kasse wurde nach längerer Aussprache der Beschluß gefaßt, daß
jeder neu eintretende Verein eine Nachzahlung vom Jahr
1924 ab zu leisten hat, für die die diesjährigen Stärkenachwei¬
sung 1. Januar 1926 maßgebend ist. Der Bezirkskassier emp¬
fahl noch mit warmen Worten mit dem Beitritt nicht zu säu¬
men und so mitzuhelfen , daß sich das schöne Wort „Einer für
alle, alle für einen " in der Wirklichkeit recht oft auswirkcn
könne. Damit war die sehr reichhaltige Tagesordnung erschöpft.
Kamerad Mönch , Herrenalb , dankte dem Bezirksobmann , Äc-
zirikskasster und allen anderen Mitarbeitern . Mit überzeugen¬
den Worten wies er auf die Notwendigkeit der Heranziehung
der Jugend zu unserer Sache hin und trat mit zündenden Aus¬
führungen für die Weiterentwicklung und den Weiterausbau



unserer vaterländischen Sache ein . Mit Dankesworten an den
Vorredner und alle anwesenden Kameraden und dem Wunsche
auf frohes Wiedersehen am 16. Mai in Rotensol und im näch¬
sten Jahr in Dobel schloß der Bezirksobmann die in allen
Teilen einmütig verlaufene Versammlung.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird immer noch
von Luftdruckstörungen beeinflußt . Für Samstag und Sonn¬
tag ist auch weiterhin zeitweise bedecktes, aber nur wenig reg¬
risches Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Stuttgart , 4. Mai . (Bangeldverteilung der Gemeinschaft

der Freunde .) Aus den Kreisen der Gemeinschaft schreibt man:
Am 30. April wurden bei der Verteilung der vorhandenen Äau-
gelder wieder 62 Bausparer , darunter 14 Stuttgarter , berück¬
sichtigt, die einen Gesamtbetrag von über einer Million zum
Bauen ihrer Eigenheime zur Verfügung gestellt bekommen. Es
sind mit dieser neuen Geldzuteilung nun ieit Bestehen der Ge¬
meinschaft der Freunde , das heißt seit etwa 1^ Jahren , ins¬
gesamt 5 >4 Millionen Baugelder zur Verfügung gestellt wor¬
den. Der Zugang von neuen Bauspargruppen ist fortgesetzt
gleichmäßig und stark. Nachdem innerhalb eines Monats wie¬
der 62 Eigenheime erstellt werden können, ist es ein erfreuliches
Zeichen, daß nunmehr täglich mehr als zwei Häuser für die
Bausparer finanziert werden. Welche große wirtschaftlichen
Folgen diese Baugcldzuteilung hat, geht schon daraus hervor.
Laß alle Bausparer mit barem Geld ihre sämtlichen Baurech¬
nungen sofort bezahlen können.

Stuttgart , 5. Mai . (Kriegererholungsheime .) Die dem
Württ . Kriegerbund gehörigen Krieger -Erholungsheime in
Herrenalb und Bad Niedernau a. N . werden am 15. Mai
wieder geöffnet. Durch den Einbau von weiteren 18 Zimmern
im Heim Niedernau können nunmehr 80 Kameraden in bei¬
den Heimen zu gleicher Zeit untergebracht werden. Aufnahme
können finden in der Regel aus die Tauer von 14 Tagen cr-
holungshedürstige württembergische Teilnehmer an dem Krieg
1914/18 und den vor diesem Zeitpunkt geführten Feldzügen,
ohne Rücksicht darauf, ob sie dem Württ . Kriegrbund angehören
oder nicht. Bei der Aufnahme werden bevorzugt Kriegsbeschä¬
digte und auch Frontkämpfer ohne Beschädigung . Bedürftige
Kameraden erhalten kostenlose Verpflegung , weniger bedürftige
haben einen ihrem Vermögen und Einkommen entsprechenden
geringen Beitrag zu den Verpflegungskosten zu leisten, der
unter Berücksichtigung der Familien - und sonstigen Verhält¬
nisse in sedem einzelnen Fall festgesetzt wird . Die Unterkunft,
das Frühstück und der Nachmittagskaffee ist für alle Heimgäste
kostenfrei. Wegen Aufnahme wende man sich an die Geschäfts¬
stelle des Württ . Kricgerbundes in Stuttgart , Urbanstr . 12, die
fede weitere Auskunft erteilt.

Backnang, 6. Mai . (Die verlorene Sau .) Dieser Tage hatte
ein funger Metzgermeister in der Oberamtsstadt B . mit seinem
Kraftwagen im benachbarten Dorfe A . ein gemästetes Schwein
abzuholen . Die Fahrt ging flott von statten, bald sauste das
Auto mit seiner kostbaren Ladung dem Ort der Schlachtung
zu . Das Abladcn des Borstentieres war insofern nicht ganz
leicht, als es — fehlte . Das Tier zog es vor , den Wohl mangel¬
haft verschlossenen Kasten halbwegs zu verlassen. Zum Vor¬
teil des Metzgermeisters brach die Sau einen Fuß und des
Wegs Kommende hielten die Wacht, bis der Schlächter wieder
mit seinem Töff -Töff erschien, um das „verlorene Kind" sicher
an den Ort seiner Bestimmung zu geleiten.

Gmünd , 6. Mai . (Musikfest des Südd . Musikverbands .) Zu
dem Musikfest des Südd . Musikerverbands vom 10.—-12. Juli
sind bereits 93 Kapellen mit insgesamt 3300 aktiven Musskern
gemeldet. Da nach den bisherigen Erfahrungen auf einen Mu¬
siker zehn Festbummler kommen, so rechnet man auf 30 OM Fest¬
besucher. Selbst aus Dresden und Weimar sind Festgäste an¬
gemeldet. Dieser Massenbesuch stellt große Anforderungen an
die .Festleitung insbesondere in Bezug auf die Unterbringung.
Es sind bisher insgesamt 3500 Quartiere zur Verfügung ge¬
stellt, davon 415 Privatquartiere und etwa 8tX) Massenquartiere
in Gmünd , alle übrigen in der Umgebung.

Tübingen , 6. Mai . (Ehrung .) Die Reichsbahndirektion
Stuttgart sprach dem hiesigen Lokomotivführer G . Cronmüller
für sein vorzügliches Verhalten bei der Verhinderung einer
einem Güterzug in Metzingen drohenden Betriebsgefahr ihre
Anerkennung aus.

Honau , OA . Reutlingen , 6. Mai . (Fuhrmannslos .) Dem
früheren Metzger Christian Röcker alt in Oberhausen fiel das
erkrankte Pferd um, wobei Röcker, der es führte, darunter kam.
Hiebei trug er unterhalb des Knies einen Knochenbruch davon.
Der Verletzte wurde ins Bezirkskrankenhaus Reutlingen ver¬
bracht. Der Vorfall ist umso tragischer, als in der Osterwoche
sein Schwager Karl Krieg, Dobelmüller in Honau , durch einen
ähnlichen Unfall im Bezirkskrankenhaus Reutlingen ver¬
storben ist.

MössiMen , OA . Rottenburg , 6. Mai . (Ein fauler Kerl .)
Ein Straßenbild , das nicht jeden Tag zu sehen ist, sah man hier
gestern gegen Abend. Ein schwerer Schlachtsarren sollte von
Salmendingen aus auf den hiesigen Bahnhof getrieben werden.
Das Tier machte den zwei Stunden weiten Weg bis in die
Nähe des Orts . In der Nabe der „Krone " wurde ihm scheints
der Weg zu weit, es legte sich zum Verdruß - seiner Begleiter
auf die Straße und war nicht zu bewegen , den Weitermarsch
anzutreten . Not macht erfinderisch. Aus kräftigen Stangen
wurde eine Tragbahre hergestellt, der ca. 23 Ztr . schwere Her¬
ren darauf gewälzt und feüaebunden . Etwa 20  üämmige
Männer nahmen die ungewohnte Aast aus die Schultern und
in strammem Tempo ging es unter dem „Hallo " der Zu¬
schauer bis zur Stallung des Gasthauses zum „Lamm ", wo die
Last abgesetzt wurde. Das Tier ruhte noch einige Zeit aus und
zum Erstaunen bzw. Aerger seiner Führer stand der vorher io
„störrige Strecker" von selbst wieder auf seine Beine.

Oberndorf , 6. Mai . (Ueberfall .) Nachmittags wurde auf
der Straße Rottweil —Villingendorf ein Mädchen von einem
Wanderer in der Absicht, in den Besitz seiner Barschaft zu kom¬
men, überfallen . Durch das Hinzukommen eines Personen¬
autos mußte der Täter von seinem Vorhaben Abstand nehmen
und flüchten. Dem Landjäger gelang es, den Täter in der
hiesigen Wanderarbeitsstätte festzunehmen, der ein Geständnis
abgelegt hat.

Oberndorf a. N ., 6. Mai . (Zigeuner vor Gericht.) Der
bei der Ermordung des Landjägers Mößle hier zugegen ge¬
wesene Zigeuner und Korbmacher Robert Spindler , der am
25. Oktober 1925 aus dem Weg von Gräfenbronn nach Horath
seinen als Haupttäter bezeichnten Komplizen Wendelin Pfister
im Verlauf eines Streites erschossen hat, wurde am 27. April
vom Schwurgericht Trier wegen vorsätzlicher Tötung zu sechs
Jahren sechs Monaten Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust
verurteilt . Der verurteilte Spindler wird sich nun noch wegen
des Landjägermords zu verantworten haben.

Ulm , 6. Mai . (Im Kamin stecken geblieben .) Ein Kamin-
segerlehrling hatte seine rußige Arbeit auf dem Saumarkt aus-
zuüben . Frohgemut , wie so Hohe Herren sind, kletterte er in
einen Schornstein , der nicht anders zu reinigen war , als durch
persönliche Fühlungnahme ". Aber , o Weh — nach kurzer Zeit
hörte man aus dem Innern des Kamins Schreie . Der schwarze
Geselle kam weder vorwärts noch rückwärts — er blieb in
einer „Untiefe " stecken und konnte nur dadurch gerettet werden,
daß man rasch in den Schornstein ein Loch schlug, aus dem
dann der schwarze Mann kriechen konnte.

Ulm , 6. Mai . (Eine wüste Schlägerei .) Eine wüste Schlä¬

gerei entstand gestern abend in der Zeughausgasse , die einen
großen Menschenauflauf verursachte. In einem Haus gerieten
zwei Mietsparteien miteinander in Streit , in dessen Verlauf
eine etwa 35jährige Frau unter Beihilfe ihres Mannes einen
30jährigen Hausbewohner mit einem Glaskrug in bestialischer
Weise auf Kopf und Gesicht schlug, sodaß der Krug in Trüm¬
mer ging . Auf die Hilferufe des letzteren eilten Nachbarn herbei,
um ihn aus seiner gefährlichen Lage zu befreien. Sie schlepp¬
ten ihn vor das Haus , wo er blutüberströmt zusammenbrach.
Die rasch herbeigeeilte Polizei machte dem Streck ein Ende.
Der Verletzte ist verheiratet und Vater von zwei Kindern.

Leutkirch, 6. Mai . (Der Kopf in der Kreissäge .) Schwer
verletzt wurde die in den 20cr Jahren stehende Dienstmagd
Theresia Hochstetter ins hiesige städt. Spital eingeliefert . Sie
war mit dem Kopf der Kreissäge zu nahe gekommen und wurde
von ihr furchtbar zugerichtet. Ein Auge wurde zerstört,
Backenknochen und Kiefer wurden ihr teilweise zertrümmert und
auch am Hinterkopf wurde sie schwer verletzt. Das bedauerns¬
werte Mädchen schwebt in Lebensgefahr.

Vaden.
Pforzheim , 6. Mai . Am Dienstag vormittag begann vor

dem hiesigen Schöffengericht ein Prozeß , der sich mit nicht we¬
niger als 57 Angeklagten , fast ausschließlich Frauen aus den
Orten Wilferdingen , Singen , Nöttingen , Kleinsteinbach, Stein,
Dietlingen und Pforzheim beschäftigt. Die Hauptangeklagte
war der Lohnabtreibung , die übrigen Angeklagten der vollen¬
deten oder der versuchten Abtreibung bzw. der Beihilfe dazu
beschuldigt. Die Hauptangeklagte erhielt eine Zuchthausstrafe
von vier Jahren sechs Monaten und fünf Jahren Ehrverlust.
Die übrigen Angeklagten erhielten wegen vollendeter oder ver-
fuchter Abtreibung oder Beihilfe dazu Gefängnisstrafen von acht
Monaten bis zwei Wochen, die zum größten Teil nur teilweise
zu verbüßen sind, in Geldstrafen von 70 bis 300 Mark umge¬
wandelt wurden und für die im übrigen Strafaufschub aus
Wohlverhalten gewährt wird.

Ehrenstetten (im Breisgau ), 4. Mai . In der Nacht zum
Sonntag wurde auf den Altgemeinderechner Anton Ruh und
seine Frau ein räuberischer Ueberfall verübt. Die Räuber ver¬
muteten offenbar, daß Ruh noch die Gemeindekasse habe. Sie
versuchten, durch das offene Fenster einz-usteigen, und gaben
einen Schuß auf die Frau ab, der sie am Halse traf , jedoch nicht
tödlich wirkte. Auf die Hilferufe des Mannes suchten die Räu¬
ber — es sollen drei Personen gewesen sein — das Weite, ohne
erkannt zu werden.

Singen a. H., 6. Mai . In der Nacht zum Montag wurde
im Hartsteinwcrk eine Zündschnur in den Stall gelegt und in
die Heu- und Futtervorräte Pulver ausgestreut . An der Voll¬
endung ihres Vorhabens wurden die Täter , die noch die Tele¬
fondrähte durchgeschnitten halten, anscheinend verhindert.

Vermischtes.
Verletzung des Steuergeheimnisses . Vor dem Amtsgericht

Donauwörth stand der schon aus früheren Prozessen bekannre
Korbmachermeister Josef Hitzler von Donauwörth , dem zur
Last gelegt war , mehrere in seiner Eigenschaft als Mitglied
des Steuerausschusses ihm zur Kenntnis gelangte Steuerfassso-
nen und Steuerveranlagungen weiterverbreitet und damit die
eidlich abgenommenc Schweigepflicht verletzt zu haben. Eine
größere Anzahl von Zeugen machte schwer belastende Aussagen.
Der Amtsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe von zwei
Monaten ; das Finanzamt Donauwörth schloß sich diesem An¬
trag an . Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem
Monat Gefängnis mit Bewährungsfrist.

Ein Fußballspieler vom Blitze getötet . Beim Fußballspiel
in Oppau zwischen einer Mannschaft der Fußballgesellschaft
„Germania " und dem Fußballverein Kirchheim a. Eck, wurde
kurz nach 4 Uhr der Fußballspieler Arthur Weich von einem
mitten in die spielende Mannschaft einschlagenden Blitz ge¬
troffen und war sofort tot. Die Spieler und der Schiedsrichter,
die sich gerade an der Strafraumgrenze des Oppauer Tores
befanden, wurden mit einigen Zuschauern zu Boden geschleu¬
dert. Wesch wurde vom Blitz auf der rechten Seite getroffen,
die Sportkleidung wurde ihm aufgerissen und zeigte Brand¬
wunden , der eine Schuh wurde gespalten . Drei andere Spie¬
ler hatten unter der Schreckwirkung eine Zeit lang die Sprache
verloren . Mit Ausnahme von Wesch konnten sich die Mitge¬
troffenen nach einiger Zeit wieder erholen . Der Boden zeigte
an der Einschlagstelle ein großes Loch.

Wenn dem so wäre . Nach der Schlacht bei RumPenheim
kamen zu dem Herzog von Nassau zwölf Offiziere feines frühe¬
ren Landes , die nicht in die preußische Armee eingetreten
waren . Der Herzog war tief ergriffen und konnte nur die
Worte Hervorbringen : „Das sind noch die einzigen Treuen !"
Als aber General Holbach im Lauf des Gesprächs dem Herzog
versicherte, das ganze Land sei ihm ergeben, schüttelte er den
Kopf und sagte : „Wenn dem so wäre , dann säße ich nicht hier !"

1288 Konkurse ftn April . Der April , bei dem allerdings
die geringere Zahl von Arbeitstagen wegen des Osterfestes zu
berücksichtigenist, zeigt wieder eine auffallende Besserung der
Konkursstatistik. Nach einer Zusammenstellung der Finanzzeit¬
schrist „Die Bank " sind im April nur 1288 Konkurse eröffnet
worden gegen 1893 im März , 2016 im Februar und 2104 im
Januar . Mangels Masse abgewiesen wurden 144 (März 164)
Konkursanträge . Auch die Geschästsaufsichten zeigen einen star¬
ken Rückgang von 1488 auf 918.

Geldfälscher erwischt. In Lübeck wurde ein aus Bremen
gebürtiger Matrose Seekamp, der bei der Ausgabe falscher
Fünfmarkscheine überrascht wurde , verhaftet . Als er sich ent¬
deckt sah, ergriff er die Flucht . Auf dem Wege zur Polizei warf
er noch ein Päckchen falscher Fünfmarkscheine fort . Er gab
zu. falsche Fünfmarkscheine in Berlin , Hamburg , Hannover und
Lübeck ausgegben zu haben. Von besonderer Bedeutung ist sein
Geständnis , daß er in Bremen zusammen mit dem Bremer
Kunstmaler Herbert Wernicke falsche Fünfmarkscheine hergestellt
hat. Wernicke hat nach Angaben des verhafteten Seekamp be¬
reits Vorkehrungen für die Herstellung falscher Zehnmark¬
scheine getroffen.

Der Magnet und die Nähnadel . In einer Ortschaft im
Kanton Thurgau hatte einmal ein zweijähriges Kind eine Näh¬
nadel in die Hüftgegend gebracht und niemand wußte , wie sie
ohne schmerzhafte Operation hcrauszunehmen sei. Man holte
zuletzt einen amerikanischen Arzt , der sich zu seinem Vergnügen
in Konstanz aufhielt und dieser wußte sofort zu helfen. Er
hielt nämlich einen hufeisenförmigen Magnet an den Schenkel
des Kindes und siehe, alsbald kam die Nadel heranspaziert,
machte sich eine Oeffnung durch die Haut und, eins , zwei, drei
befand sie sich in freier Luft und innigster Umarmung mit dem
Magnet . Das sonderbarste ist noch, daß das Kind bei der
wundersamen Operation nicht den geringsten Schmerz verspürt
haben soll.

Die Wunder des Propheten . Aus Bordeaux wird berich¬
tet, daß dort eine neue Flagellantenaffärc die Gerichte be¬
schäftigt. Ein Geigenbauer namens Ferdinand Boe , der sich
als „Prophet " und „Sohn Gottes " ausgibt , heilte in Bordeaux
und Umgebung zahlreiche Kranke durch Gebrauch von Wun¬
dermitteln , hauptsächlich sehr stark riechender Flüssigkeiten . Bei
besonders schweren Erkrankungen verbrannte er die Haut mit
glühenden elektrischen Drähten und wandte auch die Flagella¬
tion an . Eine Patientin wurde derart gepeitscht. Laß sie meh¬
rere Wochen bewegungslos im Bett liegen mußte. Nach ihrer
Wiederherstellung klagte sie den Wundermann ein , und zwar

auf^ NO Franken Schmerzensgeld . Der „Prophet" wurde

Gerichtsfaal.
Neuenbürg , 30. April . Vor dem Amtsgericht batw»

zu verantworten Reinhard Löwengart und Manrrpban-
gart , Viehhändler , wegen Vergehen gegen das ViM?L
gesetz. Ende Januar d. I . war Reinhard Löwengart in
bürg , und versuchte mit einem Viehbesitzer eine Kuh ^
huschen bezw auch die Kuh zu kaufen, obwohl Löwenmn
wußte , daß Ncueirburg wegen ausgebrochener Maul-
Klauenseuche im sog. Sperrbezirk lag . Der Handels Ä
zu Stande , und schickte einige Tage nachher Löwengart ,'Ä
Vetter Manfred Löwengart zu dem Besitzer der Kuh um öw?
den Handel fertig zu machen. Beide Löwengart wurden wa
15 Mark evtl . 3 Lagen Gefängnis und Tragung der Kostend-z
Verfahrens -bestraft. - Karl Iordan  von Wildbad uIÄE
Bauiert  sowie seine Frau Emma Bausert  standen wew»
gegenseitiger Beleidigungen und Bedrohung vor Gerickü
Antrag des Gerichts auf einen Vergleich einzugchen, kamen di?
Parieren vorerft nicht nach. Auf Grund der Feststellungd-z
Sachverhalts durch Vernehmung von Zeugen und wiederholtem
Antrag , auf einen Vergleich einzugchen, einigten sich dann
die Parteien . — Otto Sommer  von Wildbad und Mei L
nossen, sowie Anton Bolsinger  von Wildbad und drei^
nossen, waren vom Stadtschultheißenamt Wild wegen Polüd
stundübertretung mit je 3 Mk. bestraft worden . Die Bchrai-
ten stellten Antrag auf gerichtliche Entscheidung. In der heie
tigen -Verhandlung suchten Sommer , Bolstnger und Bächtle dir
Sache so hinzustellen, als ob die Polizeistunde von ihnen nickt
überschritten worden wäre , weil sie ja das Lokal verlassen hätten
und teils wollten sie nicht gehört haben, daß abgeboten worden
sei. Durch die Zeugen wurden die Beklagten jedoch der Tat
überwiesen. Das Gericht erkannte in zwei Fällen wegen zwei¬
maliger Polizeistundübertretung auf eine Geldstrafe von sechs
Mark, und gegen die anderen Angeklagten je auf eine Geld¬
strafe von drei Mark, außerdem gegen Anton Bolsinaer wegen
unerlaubter Entfernung aus dem Gerichtssaal auf eine Geld¬
strafe von zehn Mark . — Wilhelm Walz  von Birkenfeld hatte
sich wegen Verstrickungsbruch zu verantworten . Durch Ge¬
richtsvollzieher Hildenbrand in Neuenbürg waren bei Walz
.verschiedeneMöbel gepfändet worden . Diese Möbel hat Bob
verkauft. Das Gericht erkannte -auf 50 Mk. Geldstrafe sowie
Tragung der Gerichtskosten. — Wilhelm Lutz und Hermann
Burkhardt  von Neuenbürg hatten sich wegen Betrug n. a.
zu verantworten . Lutz, Burkhardt und ein Rothfuß fuhrenm
Dezember 1925 mittelst Schlitten nach Grunbach, um bei Bäcker
Kusterer daselbst eine Kuh zu kaufen, und kam auch ein Kauf
zustande. Durch die heutige Verhandlung war ein klares Bild
über den Kaufabschluß nicht festzustellen, und erfolgte daher
Wegen der Anklage des Bettugs für Lutz und Burkhardt Frei¬
sprechung. Wegen Vergehens gegen das Vichseuchengesetz, Auf
kaufen von Vieh in dem wegen Maul - und Klauenseuche ge¬
sperrten Gebiet , wurden Lutz und Burkhardt je mit 10 Mack
bestraft.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 6. Mai . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof wurden zugeführt: 13 Ochsen, 11 Bullen, 60 Iungbullen,
t>2 Iungrtnder, 29 Kühe 307 Kälber, 430 Schweine, 18 Schafe.
Erlös aus je l Zentner Lebendgewicht: Ochsen 46—50 «letzter Markt
46—49), 2. 35—44 (unverändert), Bullen I. 44—47 (44- 46), 2. ZS
bis 43 (39—42), Iungrtnder 1. 51- 54 (unv.), 2. 43- 50 iuno), 3.
38- 41 (unv.), Kühe I. 31—40 (unv.), 2. 18—30 (unv.). 3. 13- 17
(unv.). Kälber 87—88 (83—86). 2. 80—84 (75—82). 3. 70- 78 (64
bis 74h Schafe 80—84 (unv.), Schweine 1. 76—77 (73—74), 3. 74
bis 75 (71- 73), 4. 70—73 (68- 70), Sauen 54bis 66 (52- 64) Mk.
Marktverlauf: mäßig belebt.

Stuttgart , 6. Mai . iLandesproduktenbörse.) Die Lage aus dem
Getreidemarkt ist ziemlich unverändert. Trotz billigerer amerikanischer
Notierungen ist greifbarer Weizen nicht billiger käuflich. Es notierten
je 100 Kg. : Auslandsweizen 30—33.25 (30.50—33.75), württ. Weizen
26—29 (unv.), Sommergerste 18—22 (unv.), Roggen 19—20 (unv.),
Hafer 18—20 (unv), Weizenmehl 43.50—44.50 (44 45), Brotmehl
33.50- 34.50 (34- 35), Kleie 10- 10.50 (unv.), Wiesenheu5- 6.50
!unv ), Kleeheu6.50—7.50 (unv.h drahtgepreßtes Stroh 4—4.50 (unv)
Mark.

Weinhandel ttr der Pfalz . Bei .neuerlichen Weinverkäufm
wurden für 1000 Liter bezahlt im Alsenztal für 1924er 600 bis
625 Mk.. in Deidesheim 1000- 1200- 1500 Mk., an der Lber-
hardt für 1925er 380—400 Mk. und für 1924er 410—450 Mk.
und in Bad Dürkheim für 1922er für die Flasche 1.30—1.40 Mk.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 6. Mai . Die Bereinigten Gewerkschaften Stuttgart

haben an den Gemeinderateine Eingabe wegen der Erwerbslosigkeit
gerichtet. Es wird die sofortige Inangriffnahme der Hochwasseifrei-
iegung von Cannstatt und des Durchstichs für den künftigen Neckar-
Kanal zwischen Cannstatt und Münster beantragt.

Kray bei Essen, 6. Mat . Gestern abend gegen 12 Uhr kam es
nacb Beendigung einer Versammlung des Stahlhelmbundes zwischen
einigen Mitgliedern dickes Bundes und einer Anzahl Kommunisten
zu einer blutigen Schlägerei, in deren Verlauf es mehrere Verletzte
gab. Ein Arbeiter erhielt einen Schuß in den Mund, ein anderer
einen Oberschenkelschuß und ein dritter trug schwere Verletzungen am
Hinterkops davon. ,

Halle, 7. Mai . In Obereichstädt und Umgebung treten dteM-n-
Käfer in ungeheuren Mengen auf und richten große Verwüstungen
an. Die Bevölkerung ist gegen einen Stundenlohn von 50 Pfg. M
Vernichtungder Tiere aufgcboten worden. ...

Berlin , 5. Mai . Der Auswärtige Ausschuß des Reichstagesm
Freitag vormitiag einberufen worden. Auf der TagesordnungM
u. a. das Abkommen über Zollerleichterungen mit Dänemark. — B">
schafter v. Hoesch verläßt Freitag abend Berlin, um sich mit M>m-
sterialdirekior Gauß zu den Verhandlungen der StudienkommIlM
nach Gens zu begeben. — -Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschastsbundeshat auf Freitag den 7. Mai den BEesaus-
schuß einberufen, um zu den aus dem Kampfe der englischen Arve>-
ter für die deutschen Gewerkschaftensich ergebenden Maßnaym
Stellung zu nehmen. — Nach einer Mitteilung der britischen PM-
oerwaltung ist der gesamte Paketoerkehr nach und über Grotzvrua
nien wegen Streik gesperrt. — Die Verteidiger der Gräfin Bo-hm
werden beim Landgericht Potsdam den Antrag stellen, für ote z
Gefängnis verurteilte Gräfin Bothmer eine Bewährungsfrist zu 3
währen. Die zuständige Kammer wird sich demnächst mtt oi >
Antrag beschäftigen. — Der Malergeselle Brälow wurde hier Y
wegen Totschlags zu vier Jahren Gefängnis unter Anrechnung
acht Monaten Untersuchungshaft verurteilt. Er hatte eine jung
beiierin durch einen Schutz in die Schläfe getötet, aber den
stand eines Selbstmordes vorzutäuschen versucht. Das Gerichtn -
Tötung auf ausdrückliches Verlangen an.
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^ « Mai In steigendem Maße spürt auch der Ham-Aamburg, v. u>a- ^ b „ englischen Generalstreiks. Die
burger Hasen dieAus,  g ^ Bunkerung der Schiffe besorgen.
^Mdsichen Kvwe"» p ^m. Die direkte Kohlenzufuhr von
-H-" "5 ENwäriig 4- 6 Dampfer täglich besorgten, ist -Inge-England, dieW " j,°s Streiks von England mit Stückgut und

ftelw Me genm Dampfer verpflichteten sich lediglich StückgutKohl- abg°g°'w ^ohlenladungen nach England zuruckzufuhren.
zu Men und . bangen von England nur Post und Passagiere.
Ä ° WochŵE ^ England ausgehen sollten, sind im Hafen
geblieben, m» , Auf der Bahnstrecke Bahrenfeld—Blankenese

? «2ae entdeckt, die durch Werfen von Explosivkörpern
wurden huschu ^ ianlagen verübt worden sind. 17 Signal-gegen di« m Knallkapseln zerstört worden,
blenden, law ^ ^ er Elektriker Prochnow aus Greifenberg, der

. gmwurgericht in Stargard unter der Anklage zu oer¬
sich vor dem ^ Epaar LUck am 13. November vorigen Jahres
antwortenW ' heute, am achten Verhandlungstag. wegen
ermordet ZUy ei-e ^ gesprochen. Die Kosten des Verfahrens fallenmangelkioel ^ ^
der Zauîasi Heute nacht fand man den SS Jahre alten

!« " d^ .Men Max Hayn und seine 55 Jahre alte Ehefrau in
'^ ^ Lunatotauf , Aus hinteriassenen Briefen geht hervor, daß

sich am'Abend vorher durch Gist getötet hat. Der« ° ^ Tat soll eine unheilbare Krankheit der Frau sein.
6. Mai. In der gestrigen Sitzung des polnischen

wurde die Auslieferung des deutschen sozialdemokratischen
mü̂ aidneten Kowoll wegen eines Artikels, der ein- Kritik der pol-
Mlchen Te ichtsbehörden darstellt. mit 19 gegen 17 Stimmen beschlossen.k Mal. Einer Zeitungskorrespondenz zufolge wurde heute
^ ni-r des Donaukanals der Fabcikdirektor Karl Joseph Höllciegel
E MorwM, der mit seiner Braut Klara Schwert in Geschäftsan-
^,Enk iten nach Wien gekommen war, mit einer Schußwunde in
8er Schiäs- l°t -usg-sunden. Nach Lage der Sache ist Selbstmord

Mai, Der Vorsitzende des Völkerbundsrates, Gras
aimi Kat die siebte Vollversammlung des Völkerbundes auf den
6 Sevtember nach Senf einberufen. Als wichtigster Gegenstand der

.Beratungen wird die Zusammensetzung des Bölkerbundsrates und dre
«Ausnahme Deutschlands in den Völkerbund bezeichnet. Die aussüh»
ilicke Tagesordnung enthält 22 Beratungsgegenstände.

Parisö Mai. Die Friedensoerhandlungen, die in Udsda mit deni-Risdelegierten geführt wurden, sind endgültig abgebrochen worden.
! Brüssel, 6. Mai. Finanzminister Ianssen ist heute mittag zurück-
^Vadsoe , 6. Mal. Das Luftschiff..Norge" kreiste eine Stunde
-über der Stadt. Die Vertäuung am Mast nahm eine Viertelstunde
in Anspruch und war um6.40 Uhr beendet. Es wurde sogleich mit

>dem Aufsüllen von Benzin usw. begonnen. Die Landung ging bei
«bestem Wetter vor sich und war die günstigste, die die „Norge" aus
sihrer bisherigen Fahrt zu verzeichnen hatte.

Oslo, 6. Mai. Das Luftschiff„Norge" ist heute nachmittag um
«LN Uhr oon Vadsoe abgeflogen und hat den Kurs der Küste entlang
genommen. Der Start ist ausgezeichnet verlaufen.Oslo, 7.Mai. Die„Norge" passierte gestern abend um6>/, Uhr
-Mdkyn mit Kurs aus Spitzbergen. Das Wetter war gut und das
Luftschiff hatte Mitwind.

Lin politischer Prozeß.
Stuttgart , 6. Mai . Vor dem Großen Schöffengericht kamWe ein politischer Prozeß gsaen den 47 Jahre alten früheren

ieutschnationalen Landtagsabgeordneten Alfred Roth in Stutt¬
gart wegen übler Nachrede und Beleidigung des Staatssekre¬
tärs a. D. Stieler und des Generals Grüner zur Verhandlung.

Ker Angeklagte Alfred Roth hatte sich in Nr . 8 der Von ihm
'herausgegebenen und geleiteten „Reichs-sturmsahne " vom 22,
Februar 1926 gegen eine Aeußerung des zweiten Vorsitzenden
»er Reichsbahngrsellschaft, Staatssekretär a . D . Stieler , daß
Mithenau der klügste und bedeutendste Mann Deutschlands sei,
Mandt und dazu geschrieben, eine solche Aeußerung sei kein
runder, wenn man wisse, daß Staatssekretär Stieler zu-sam-
!M mit Generalleutnant a , D . Grüner oft und gerne im Hause
des berüchtigten französischen Generals Rollet verkehrt habe.
Das seien auch die Männer , die die Reichsbahn an die Feinde
vmchachern ließen. Für Stieler sei dieses Verhalten besonders
bezeichnend, weil er sich in der Königszeit an Unterwürfigkeit
Mt genügend hervortun konnte . Der Angeklagte Roth er¬
härte, daß er den Artikel nicht selbst geschrieben habe , jedoch die
pr-Mwtzliche Verantwortung dafür übernehme . Bei der Stel-
ung und der amtlichen Einsicht seines Gewährsmanns in der
Reichsbahn zei er von der vollen Richtigkeit des Artikels über-
eugt gewoien Er habe aber inzwischen erkannt , daß für die
oeyauptung daß die Petr, Herren bei General Rollet verkehrt

» Beweis erbracht werden könne. Dagegen halte er
ouc anderen Behauptungen aufrecht - Der als Zeuge vernom-
mene Staatsieketär Stieler erklärte unter Eid , daß er immer
M.:Aesienge,etzten Sinn als nach einer Privatisierung der

habe und an der Dawesgesetzgebung über-
mcht beteiligt gewesen sei. Den General Rollet habe er

Seine politische Stellung habe er gegen
geändert. Wenn er auch als Mitglied des Ver-
der Reichsbahngesellschaft zu -den fünf vom fran-

l« Emissär ernannten deutschen Mitgliedern gehöre,
ein, E er doch nur -deutsche und nicht ausländische Inter-

E Nachmittagssitzung begannen die Plaidoyers.
hielt den vom Angeklagten versuchten Wahr-

Ir? Jülich mißlungen und beantragte 1000 Mark
tonte di? '» Verteidiger beantragte Freisprechung und be-

^̂ EEerm Motive -des Angeklagten und machte die
lo°Ae ŵ n̂ m̂ ?̂ .chtigter 'Interessen geltend. Das Urteil
MdaüiV̂ -̂ e -drgung ans eine Geldstrafe von 800 Mark
M >I ^ MEichung des Urteils in der „Reichssturmfahne ",
MÜ"̂ ^ «̂ !^ "<Mkrkilr " in der Zeitschrift „Die Reichs-

" * Begründung wurde ausgeführt , daß der An-
""" allgemeine Interessen wahrnehme , sondern

Me ^ ickt„u7
kiröner ^ ^ W'teller Staatssekretär Stieler und General
kß ihm Meinung herabsetzen wollte und
Kechtwter-iw- --Schutz des 8 193 Str .G .B . ^WahrnehmungV «irigter Interessen) nicht zuzubilligen sei.

Tagung des Deutschen Landwirtschaftsrats.
Dw diesjährige Tagung des Deutschen

:ieU heute vormittag hier ihren Anfang.
!ch. Mit des Reiches außerordentlich stark be-
ch zahlreick/̂N„ ? ^ rnährungsminister Dr . Haslinde hatteir
^Utziscken der Reichs - und Landesbehörden , des
-Ände der EÜ 'S 'A ^ Enisteriums , der großen Spitzen-

der und der Industrie eingefunden.
Stichen " "H erwartet . Der Präsident des
Mnuiiazr»d5? ;̂ A *? srats , Dr . Brandes , betonte in seiner
MÄR bei- ^Wendigkeit der gesmnten deutschen Oef-

^" uisständ-- ^ rchsregierung und den Vertretern der anderen
^ h-hen ein

Sn .geben.
ein klares Bild über die Lage der

dev ^ .geben. Reichsernähriingsminister Dr.
zneim-rewigen  weiteren Begrüßungsreden das

^ -i>ri,ck E?o^ ^Oelegten Rede ergriff , gab der Hoffnung
Moieii möge diessahrige Tagung eine klare Zielwelsung

Eris? eine? Landwirtschaft aus der augenblick-
an di? T,t » ^ bMndung zugeführt werden könnte. Es

Mten Wirtsu^ e ^ Unwert werden , daß das Fundament der
in der ^Landes die eigene Urproduktion sei

leistn
bes SiMUes ^ , Zeü sei es doppelt und dreifach die

naskäbieiE' ».Erkenntnis von der Notwendigkeit
ahrgen Landwirtschaft wieder wachzurufen . Es

muffe in Deutschland zu einem Allgemeingut staatsbürgerlichen
Denkens werden , daß die Landwirtschaft Las Fundament der
Gesamtwirtschaft sei. Um diese Erkenntnis zu vertiefen , sei es
erforderlich , daß die Landwirtschaft bei allen wirtschaftlichen
Organisationen , die der Regierung beratend zur Seite stehen,
ihrer Bedeutung entsprechend stärker vertreten sei. Die Be¬
strebungen auf Rationalisierung und Vereinheitlichung seien
für eine gedeihliche Entwicklung der deutschen Landwirtschaft
von größter Bedeutung . Der Minister betonte , daß es sich
die Reichsregierung und sein Reffort angelegen sein lassen
würden , durch Verbilligung der Zinssätze , eine zweckmäßige
Kreditpolitik und ausreichende Finanzierung der Ernteerzeug-
niffe der Landwirtschaft zu helfen . Die Rede fand starken
Beifall bei der Versammlung . Im Anschluß an die Ausfüh¬
rungen des Reichsernährungsministers sprach Prof . Dr . Lenz-
Gießen über Las Thema „Die Schutzzollfrage im Lichte der
Wissenschaft". Nicht Steigerung zum Jndustrie -Exportstaat,
sondern nur Wiedererlangung unserer früheren Ausfuhrquote
müsse das Ziel der deutschen Handelspolitik sein, das niemals
auf Kosten der Landwirtschaft erreicht werden dürfe . Regie¬
rungspräsident Dr . Kutscher behandelte dann die Entwicklung
der Handelspolitik seit dem 10. Jan . v. I . Die Landwirtschaft
sehe Len weiteren Handelsvertragsverhandlungen mit schwer¬
ster Sorge entgegen und fordere Bruch mit dem System der
einseitigen Exportförderung . Ueber die Lage des Gartenbaus
sprach Landesinspektor Pfeiser -Darmstadt . Kammerpräsident
von Reden -Reden -Hannover sprach über Viehzucht und wirt¬
schaftliche Erzeugnisse . Landrat a . D . v. Helldorsf -Baumenr oda
behandelte das Thema „Zückerrüben - und Weizenbau ". Als
letzter Redner sprach Kammerpräsident Weber -Hermsdorf über
den Kartoffel - und Roggenbau.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 6. Mai . Nach debatteloser Annahme eines deutsch¬

belgischen Abkommens über -die Ausübung der Heilkunst in den
Grenzgemeinden , kommt in der heutigen Sitzung des Reichs¬
tags der Gesetzentwurf über die Enteignung der Fürstenver-
mögen zur zweiten Beratung . Dazu liegen die schon bekann¬
ten Anträge des Zentrums , der Demokraten und der Völkischen
vor , ebenso der kommunistische Mißtrauensantrag gegen die
Reichsregierung . Der völkische Antrag führt den Titel „Ent¬
wurf eines Gesetzes über die -Enteignung des Vermögens der
Bank - und Börsenfürsten und anderer Volksparasiten ". A-bg.
Dr . Pfleger (Bahr . Vp .) berichtet über die Verhandlungen des
Rechtsausschuffes , der sämtliche Gesetzentwürfe und Anträge
abgelehnt hat . Es entspinnt sich dann eine zum Teil sehr er¬
regte Debatte , nach deren Beendigung der Gesetzentwurf des
Zentrums in namentlicher Abstimmung mit 282 gegen 105
Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt wird . Dafür haben
außer dem Zentrum auch die Wirtschaftliche Vereinigung und
die Demokraten gestimmt . — In einfacher Abstimmung wird
alsdann der demokratische Antrag gegen die Stimmen der An¬
tragsteller und der Wirtschaftlichen Vereinigung abgclehnt.
Als hieraus die namentliche Abstimmung über den Gesetzent¬
wurf des Volksbegehrens auf entschädigungslose Fürstenent¬
eignung beginnt , verlaßen die demokratischen Abgeordneten
Korell , Lemmer , Schneider , Bergsträßer , Brotauf , Ziegler und
Rönncburg den Saal , Weil sie nicht unter dem Druck des Frak¬
tionszwangs gegen das Volksbegehren stimmen wollen . Die
Enteignungsvorlage wird mit 236 gegen 142 Stimmen der So¬
zialdemokraten und der Kommunisten abgelehnt . Hierauf be¬
merkt Präsident Lobe : Nachdem alle Teile des Gesetzentwurfs
abgelehnt worden sind, findet eine dritte Lesung nicht statt.
Der Reichstag reicht der Rcichsregiernng den Gesetzentwurf zu¬
rück, damit sie ohne Verzug , wie es in der Verfassung vor¬
geschrieben ist, den Volksentscheid vornimmt . — Bei der Ab¬
stimmung über den völkischen Gesetzentwurf stimmen für die
Enteignung der Bank - und Börsenfürsten neben den Völkischen
auch die Kommunisten . Bei der Abstimmung über die Enteig¬
nung der Ostjuden und anderer Fremdstämmigen bleiben die
Kommunisten sitzen. Da der ganze Gesetzentwurf abgelehnt
wird , findet auch hierüber eine dritte Lesung nicht statt . Der
Antrag der Völkischen, der den Volksentscheid über die Fürsten¬
enteignung für unzulässig erklärt , wird gegen die Stimmen der
Antragsteller und des Abg . Dr . Everlin -g (Du .) abgelehnt . Die
Abstimmung über das kommunistische Mißtrauensvotum wird
erst in -der Freitagssitzung vorgenommen . Das Haus vertagte
sich hieraus auf Freitag nachmittag 2 Uhr.

Der Wortlaut der Flaggenverorönung.
Berlin , 6. Mai . Die vom Reichspräsidenten am 5. Mai

1926 erlassene und vom Reichskanzler gegengezeichnete zweite
Verordnung über die deutschen Flaggen wird in der nächsten
Nummer des Reichsgesctz-Blaties verkündet werden . Sie hat
folgenden Wortlaut : Die Verordnung über die deutschen Flag¬
gen vom 11. April 1921 (Reichsgesetzblatt Seite 483) wird wie
folgt geändert : 1. In Abschnitt I erhält die Nr . 10 -folgende
Fassung : „Nr . 10. Die Dienstflagge der übrigen Reichsbehör¬
den zur See , wie die Handelsflagge , jedoch etwas nach der
Stange hin verschoben , in den schwarzen und roten Streifen , die
bis zu einem Fünftel übergreifen , der Reichsschild, den Adler
nach der Stange gewendet . Verhältnis der Höhe zur Länge des
Flaggentuchs wie 2 : 3." 2. In Abschnitt IV erhält Absatz 2
folgenden neuen Satz 2 : „Die gesandschastlichen und konsula¬
rischen Behörden des Reichs an außereuropäischen Plätzen und
an solchen europäischen Plätzen , die von Seehandelsschisfen an¬
gelaufen werden , führen außerdem die Handelsflagge ."

Zur Flaggenfrage.
Berlin , 6. Mai . In parlamentarischen Kreisen ist man -der

Ansicht, daß die künstliche und unnötig ausgebauschte Erregung
der Linksparteien in der Flaggenfragc bereits abzuebben be¬
ginnt , was auch durch die wesentlich ruhigere Tonart der demo¬
kratischen Abendpresse bestätigt wird , während die Auslastungen
der „Germania " sehr stark nach einer Rückzugskanonade aus-
sehen. Daß der Kanzler selbst die Gefahr einer akuten Krise
in diesen Tagen nicht befürchtet , geht wohl am besten -daraus
hervor , daß sich an seinen früheren Reisedispositionen wie an
denen des Reichsinnenministers nichts geändert hat . Anfang
der kommenden Woche treten dann die Parteivorstände des Zen¬
trums und der Demokraten in Berlin zusammen , um Zur Poli¬
tischen Lage Stellung zu nehmen . Die sozialemokratische Inter¬
pellation über die Flaggenverordnung wird , wie nunmehr fest¬
steht, mit Rücksicht auf die mehrtägige Abwesenheit des Reichs¬
kanzlers erst in der Reichstagssitzung am Dienstag nächster
Woche zur Behandlung gelangen . Die Interpellation hat fol¬
genden Wortlaut : ,„Fst die Reichsregierung bereit , Auskunft
über die Beweggründe zu geben , die den Reichskanzler zur
Gegenzeichnung des Flaggenerlaffes veranlaßt haben ? Hält
die Reichsregierung den Erlaß mit dem Sinne der Reichs-Verfas¬
sung für vereinbar ? Fürchtet sie nicht , daß der Erlab , statt zur
Versöhnung beizutragen , die Gegensätze innerhalb des deutschen
Volkes vertiefen wird ? Ist ihr endlich bewußt , daß das Hissen
der Flaggen des Kaiserreichs die fremden Regierungen zu
Schlußfolgerungen veranlassen kann , die der auswärtigen Po¬
litik des Reiches abträglich sein würden?

Der Bund der Ausländsdeutschen sandte an den Reichs¬
außenminister Dr . Stresemann folgendes Telegramm : „Bund
der Auslanddeutschen , völlig fernstehend wirklicher Parteipoli-
tik, begrüßt im Interesse der Geschlossenheit des Anslanddeutsch¬
tums Erlaß der Flaggenverordnnng . Damit begonnene Ver¬
wendung der beiden durch Verordnung des früheren Herrn
Reichspräsidenten eingeführten Flaggen im Ausland entspricht
einem Wunsch der Auslanddcutschen , der seinen entsprechenden

Ausdruck ans letzter Tagung des Auslanddeutschtums fand . Be¬
stehender Zwiespalt wird so überbrückt und das Band zwischen
Heimat und Anslanddeutschtum enger geschlungen . Auslands¬
bund , gez. Schnee.

Sozialdemokratischer Mißtrauensantrqg.
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat beschlossen,

folgenden Mißtrauensantrag gegen den Reichskanzler einzu-
bringen : Der Reichstag mißbilligt die Verordnungen vom 6.
Mai über das Hissen der Flaggen auf den Gebäuden der deut¬
schen Missionen im Ausland und spricht dem Reichskanzler , der
die Verordnung gegengezeichnet hat , das Mißtrauen aus . Die
demokratische Reichstagsfraktion beschloß in ihrer Sitzung am
Donnerstag abend , an ihrer ablehnenden Haltung gegenüber
der Flaggenverordnnng festhalten zu wollen . Sie wird , so wich
in demokratischen Kreisen erklärt , wie die Dinge heute liegen,
für den sozialdemokratischen Mißbilligungsantrag stimmen.
Die Demokraten für ein sozialdemokratisches Mißtrauensvotum.

Berlin , 6. Mai . Die demokratische Reichstagssraktion be¬
schloß heute , an ihrer ablehnenden Haltung gegenüber der
Floggenverordnung festzuhalten . Sie wird allerdings die Ini¬
tiative gegenüber der Reichsregierung nicht selbst ergreifen,
sondern es den Sozialdemokraten überlassen , einen Mißtrauens¬
antrag einzubringen . Die demokratische Fraktion wich daher
auch bis zur Entscheidung am Dienstag ihren Minister nicht
aus dem Reichskabinett zurückziehen . Wie die Telegraphen-
Union aus demokratischen Kreisen erfährt , wird die demokra¬
tische Reichstagssraktion zwar am .Freitag das kommunistische
Mißtrauensvotum in der Frage der Fürstenabfindung ableh¬
nen , jedoch am Dienstag für den sozialdemokratischen Mißtrau¬
ensantrag stimmen . Dem Reichskanzler ist von dieser Hal¬
tung der Fraktion Mitteilung gemacht worden.

Günstiger Eindruck in Amerika.
Nevchork, 6. Mai . In deutsch-amerikanischen Kreisen wird

-die Flaggenverordnnng der Reichsregierung sehr begrüßt , da
die schwarz-weiß -rote Flagge jedermann kenne, die Farben
Schwarz -Rot -Gold aber im Ausland gänzlich unbekannt seien.
Die „Staatszeitung " meldet die Einführung der schwarz -weiß-
roten Flagge sür die auslandsdeutschen Missionen unter einer
Riesenüberschrift.

Das Lustfahrtabkommen.
Ueber das Luftfahrtabkommen , dessen Paraphierung für

heute abend in Paris erwartet wird , teilen die Blätter mit,
Laß das Abkommen die gänzliche Aufhebung der Begriffsbe¬
stimmungen für die deutsche Luftfahrt vorsieht . Sowohl die
Motorenstärke als auch die Flughöhe sind künftighin auch für
die deutsche Luftfahrt unbeschränkt . Lediglich die Einschrän¬
kungen über die militärische Luftfahrt werden auch künftighin
beibehalten und zwar unter einer Garantie seitens der Reichs¬
regierung . Der Reichswehr soll jedoch gestattet werden , 72
Reichswehrangehörige als Verkehrspilotcn ausbilden zu lasten.
Weiter wird sich die Reichswehr künftig am Luftschiff beteili¬
gen . Das Abkommen gibt ferner den Luftschiffbau völlig frei,
sodaß also die Lustschisshalle in Friedrichshafen nicht zerstört
zu werden braucht . Auch im besetzten Gebiet darf Deutschland
in Zukunft Flughäfen unterhalten . Nach den Vereinbarungen
über den künftigen Luftverkehr soll zwischen Berlin und Paris
ein Luftverkehr eingerichtet werden . Frankreich erhält ferner
das Recht , von Straßburg über Fürth nach Prag einen Luft¬
verkehr einzurichten , während Deutschland eine Luftstrecke über
Südfrankreich nach Spanien einrichten darf.

Weiteres Sinken des Frankens.
Paris , 6. Mai . Das Pfund Sterling stieg heute bis aus

157, der Dollar bis auf 32M . Die beiden Devisen schwächten
sich nachmittags unbedeutend ab . Da aus London optimistische
Berichte eintrafen , war die Effektenbörse besonders sehr fest,
und insbesondere waren internationale Aktien stark gesucht.
Von französischen Renten waren einzelne noch schwächer als
gestern . Sehr schwach waren wiederum Türken - und Ruffen-
werte . Die heutige Hausse der Devisen ist zum Teil auf einen
wenig günstigen Wochenbericht der Ba -nque de France zurück¬
zuführen , der eine Erhöhung des Banknotenumlauss um mehr
als 973 Millionen und eine Steigerung der Vorschüsse an den
Staat um 100 Millionen verlautbart.

Brüssel , 6. Mai . Die unmittelbare Folge der Demission
Janssens ist ein weiterer Rückgang des -belgischen Frankenkur¬
ses. Das Pfund notierte heute 167 vorgestern 148, gestern
auf den Rücktritt des Innenministers hin 162.

Der Streik in England.
London, 6. Mai . Die Lage ist heute ziemlich unverändert.

Der letzte offizielle Bericht sagt , die Entwicklung sei den Ver¬
hältnissen entsprechend günstig . Im ganzen sei die Bevölke¬
rung ruhig , abgesehen von kleinen Zwischenfällen , welche natür¬
lich zu erwarten gewesen seien. In vielen Polizeigerichten
wurden verhaftete Leute mit sieben Tagen bis sechs Monaten
Zwangsarbeit bestraft , meist wegen Angriffs ans die Polizei
mit Steinen und anderen Gegenständen . Der kommunistische
Abgeordnete Sahlatvala bekam heute eine Gefängnisstrafe von
zwei Monaten wegen seiner aufrührerischen Reden vom Sonn¬
tag . Der Eisenbahnverkehr nimmt wieder zu . Die Londoner
Untergrundbahnen sind alle im Betrieb und haben -guten Ver¬
kehr. Die Verkehrsverhältnisse bessern sich insofern , als mehr
Züge auf den Bahnen lausen , im ganzen etwa 33 b . H . mehr
als gestern ; aber die Straßenbahnen fehlen noch. In den west¬
lichen Vorstädten besteht seit -heute ein regelmäßiger Omnibus¬
dienst . Im Süden der Stadt wird heute eine ähnliche Route
einsetzen. Heute ist auch zum erstenmal wieder deutsche Post
hier angekommeu , alles Briefe und Zeitungen , welche seit
Dienstag in Berlin abgegangen sind. Die Londoner Zeitungen
geben teilweise sehr magere Ausgaben heraus , aus welchen das
Publikum nicht viel ersieht . Die „Daily Mail " wird in Paris
gedruckt und mit Luftpost hierher gebracht.

Warum bejler?
Schon lang» war es Aas Bestreben Ser Sei-

frninüustri«, öer milüen Seifenstocke üie Wasch»
uaü Bleichkrost öer selbsttätigenWaschmittel
zn geben unü Aie Nachteile üieser, Sir grast«
Schärf«/ zu vermeküen.

Perflor- Äeifenflocke als einzige Hai
öieses Ziel erreicht.

Prrfior, Klammer'S D.R.P., ist Somit Sas
einzige miiöe, selbsttätige Waschmittel.
Ohne Löcher in Sie Wäsche zu fressen ober
irgenSwie zu schäSigen/ allein Surch nur
>/« stünAlgrS Kochen gibt Perflor ohne lästiges
Reiben scharrweist«/ fleckenlos« Wäsche.

stützen Sie üie Vorteile öleser neuen grossen
Srfinüung aus.



Awrstamt Ealm- ach.Mederveklms»in
MWIz-SMW.
Am Samttag den 8. Mai

1S26, vormittags 10 Uhr,
kommen wegen Versäumnis
der Zahlungsfrist in der
»Sonne " in Calmbach zum
Wiederverkauf : ans Staats-
wald Eiberg Abt . Hoher Rain,
Winkelskopf und Reicherts-
Uinge: Hagstangen : Stück:
!06 I ., 83 lt ., 50 III . Kl.

Korstamt Herreualb.
Stangen- md SWt-

derdholz-Bertms
am Freitag den 14. Mai
1926 , vormittags 10 Uhr, im
Gasthaus zum „Ochsen" in
Herrenalb  aus Staatswald
Distr . II Rennberg , Abt . 4,
5, 8, 11, 12, 16, 17, 21 bis
23, 25, 24, 30, 31 ; Distr . IV
Brentenwald , Abt. 19 ; Distr . V
Dobler Höhe, Abt . 20, 21.
22, 25. 26,27 , 28 ; Distr . VI
Maienberg , Abt. 1, 3, 4, 5,
13 ; Distr . Vll , Abt. 4. 7;
Distr . VIH Abt . 2, 5. 6, 7,
8,9,11,12 : Grubenholz : Fo . :
125 Rm . ; buch. Scheiter : 2;
Nadelholz : Spälter 1, Schtr.
3, Prügel 1 ; Anbruch: Eich.
11, übr . Laubh. 11, Nadelh.
607 Rm.

Stangen aus Mittl . und
Unt. Maienberg : Bau : l » 90,
Ib 120, U. 170, III . 180;
Hag : 1. 5, II . 35, III . 100;
Hopf : I. 20, II . 190, III.
120, IV. 20 Stuck.

Losverzeichnisse durch das
Forstamt.

Impfung.
Die Väter oder Vormünder sämtlicher im Kalenderjahr

1925 geborenen Kinder, die am 14. d. Mts . zur Erstimpfung
vorzustellen sind, haben sich am Montag den 10. d. Mts.
zwischen 6—7 Uhr abends im Rathauswartezimmer zwecks
Eröffnung einzufinden.

Im übrigen wird auf die am Rathaus angeschlagenen
Bekanntmachungen verwiesen.

Birkenfeld, den6. Mai 1926.
Schnltheitzenamt:

F a z l e r.
OrtsNerarzt Ür . Borpple wird in oer tommenven

Woche die alljährlich um diese Zeit stattfindende

ÄHWsW gegen Schminerütlauf
vornehmen, Anmeldungen wollen sofort im Rathaus -Warte¬
zimmer oder bei der Schutzmannschaft gemacht werden,

virkenfeld, den5. Mai 1926.
Schnltheitzenamt:

F a z l e r.
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llellbronn W

_ äoren vorrüZIioke Vfein  o in ^
§6nowM6ll dabo unck empkedle 8olck6 aut8 doste . ^

^  Tilsit ^
^ Weiaslads 2 . „ Sosiarksn Lek " . ^
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VerIodiwg 8-^llLeigell

liarto » null Lrkvkkorn»
liefert rased unä xreisrvert

o . ALLLL ' sel »« « uvUÄDvlviLvrvL.
Ivd. v . 8trom.

OberamtSstadt NevenbSrg.
Für die Benützung des

ttSSt . SchwimmbaSes
werden folgende Bestimmungen festgesetzt. Das Bad darf
benützt werden DtenStagS und Donnerstags von 1
bis 4 Uhr nachmittags anSfchlietzltch von erwachsenen
und schulentlassenen weibliche « Personen ; zu allen übrige«
Zeiten von morgens an bis abends9 Uhr von Erwach-
fene« beiderlei Geschlechts, außerdem Werktags bis
SV» Uhr nachmittags auch von Kinder » . Nach 5 '/-
Uhr abends und Sonntags dürfen keine Kinder anwesend sein.

Im übrigen sind die an der Badeanstalt angeschlagenen
Vorschriften maßgebend. Alle ordnungsliebenden Badegäste
werden ersucht, den Badeaufseher bei Unterdrückung etwaiger
Ungehörigkeiten zu unterstützen. Unanständige Aufführung,
sowie Anwesenheit von Männern und Kindern zu den für
weibliche Badegäste vorbehaltenen Zeiten werden als grober
Unfug bestraft, evtl, mit Haft.

Stadtschvltheiß Knobel.
Wir übernehmen bei billigster BerechnungI-astkukreiL aller Lrl

mit mod. 8 Tonnen Lastwagen nnd AnhLnger . Ebenso
empfehlen wir unseren neuen

6 Kltzer - Persorrenrvagen
für Geschäfts- und Vergnügungsfahrten.

Kebr. 8oklsnllöi'gi', llntörreiekendsch,
l 'slkkon 2.

Hourdis
in allen Längen eingetroffen
und empfehlen solchezu billigsten
Preisen

Kling Trentzsch,
Baumaterialien , Birkenfeld.

Schömberg.

2 WrriStt
günstig zu verkaufen.

Schillerstratz- 18«.

Wer verkantenM. muß inserieren.

LAlvMBack
B .-L

RrchMWMkm,
am Sonntag . S. Mai, übq
Schwann , Feldrennach U,
Hochmühle. Sammlg .ritz
nachmittags an der Eim»
düng des . Schwamer tztz
wegs an der GräfenhaM.
steige. Marschzeit zus.3'/, K

Zu zahlreicher VMM;ladet ein
die Führ««-

Neuenbüra.
Morgen

bei

Schollr. .
B i r k e n f eId.

Zirka 8—10 Ztr.

SSU,
sowie 8 —10 ZentnerStrod
ist zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Agentur
ds . Blattes . '
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kNo grosser kosten
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K/s/e/rpo/ten iZt/Ä/np/e
teittvetse weit  rrntsr unü Äese rpieös/'
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^ ZeiUenNor. mit kur-

Noiie- / .95
ösLonckers

Lin Leickenklor, extr» keines
t-osten Levebe . sckvsir « HAin cien neuesten k.io6s !urdea . ksar

kosten ^ NLk65§ t7ctzs/r »um ^ ussucden kasr § 0^

0r. i grsu.7 « 10
0 .80 0 .70 0 .8« 0 .90 L.00 1.18 1.30 1.4S 1.6« 1.7S

k -n6er -knteÄ/ -ü'mp/e
Orösse 45 6 789 10 11 12

1.15 1.3« 1.45 1.6 « 1.75 1.SV S.«S 8 .2« 8LS

Lsumwolle, einiurdig, m. l^ ukmsscke.
v«rst. kerse unci Spitze. . . .

s,s 8eicien»or in rleien korben, verri gL/lLoitze, 8okle u. Hoebksrse . kssc ^

Li/r §ro§se/- / 'osten

mit kleine» uomerki. 8ciiSnksiiskekI« n rum
Lussucjien . l'usc

9S'

/ 'osten
u/re

rum ^ ussucben

Seris l Zette II 8erie »I 96^

Lin Posten

rum rlussucken
Serie l Seriell / .2>5
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